
1 
 

Moriz Jacob ς an vielen Orten mit zahlreichen Berufsbezeichnungen 
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Stand: 09. April 2025 

 

Biographische Anmerkungen zu Moriz Jacob (* 14. Juni 1822, + 26. Februar 1892) 

 
{ƻ ƎŀƴȊ ƭŜƛŎƘǘ ǎƛƴŘ ƎŜǎƛŎƘŜǊǘŜ 5ŀǘŜƴ Ȋǳ aƻǊƛȊ WŀŎƻōΣ ŘŜǎǎŜƴ ±ƻǊƴŀƳŜ ƴƛŎƘǘ ǎŜƭǘŜƴ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ αǘάΣ ŀƭǎƻ 
aƻǊƛǘȊΣ ǳƴŘ ŘŜǎǎŜƴ bŀŎƘƴŀƳŜ ŀǳŎƘ ǎŎƘƻƴ Ƴŀƭ Ƴƛǘ αƪάΣ ŀƭǎƻ Wŀƪƻō, erscheint, nicht zu finden. Mit 
Hilfe des Wangener Stadtarchivars Dr. Rainer Jensch und mit Unterstützung von Karl Frick, 
Heimatforscher aus Bad Waldsee-Reute habe ich nun aber doch einiges zu dem äußerst fleißigen 
Künstler Moriz Jacob herausfinden können. So gilt als gesichert, dass er am 14. Juni 1822 in Söflingen 
geboren wurden und am 26. Februar 1892 in Ravensburg verstorben ist.  
Gesichert ist auch, lt. Eintrag in die Matrikelliste der Akademie der Bildenden Künste München, dass 
er am 8. November 1839 als damals 17-Jähriger in die Akademie mit der Matrikelnummer 2894 
eingetreten ist* . Sein Vater wird im Matrikelbuch mit dem Beruf αPfarrmessmerά angegeben. Als 
Wohnort wird Söflingen angegeben (Söflingen wurde erst am 6. November 1905 nach Ulm 
eingemeindet).  
Archivar Dr. Rainer Jensch, der sich vor Zeiten intensiv mit Jacob beschäftigt hat, kennt auch fast alle 
Wohnorte und Zeiträume, in denen er an verschiedenen Orten lebte. So war er von 1845 bis 1854 in 
Weingarten ansässig, von 1855 bis 1865 in Wangen im Allgäu, von 1866 bis 1870 ist er in Isny bzw. 
Neutrauchburg gemeldet, dann für kurze Zeit noch in seinem Geburtsort Söflingen. Von 1877 lebte er 
dann bis zu seinem Tode im Jahr 1892 in Ravensburg.  
In Wangen im Allgäu heiratete Moriz Jakob schon als Witwer Johanna Katharina Mayer. Diese 
9ƘŜǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ƎŀōΣ ǎƻ ŜƛƴŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ŀǳǎ ŘŜǊ αIŜƛƳŀǘǎǘǳōŜ YƛǖƭŜƎƎά ƛƴ ŜƛƴŜƳ ¢ŜȄǘ Ǿƻƴ aŀȄ 
{ŎƘŀǊǇŦΣ αǾƛŜƭ !ǳŦǊŜƎǳƴƎΣ ǿŜƛƭ ŘƛŜǎŜ ό!ƴƳŜǊƪǳƴƎΥ ŀƭǎƻ ŘƛŜ 9ƘŜǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎύ ƻƘƴŜ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ŘŜǊ 
9ƭǘŜǊƴ ŘŜǊ .Ǌŀǳǘ ǾƻƭƭȊƻƎŜƴ ǿǳǊŘŜΦά WƻƘŀƴƴŀ YŀǘƘŀǊƛƴŀ aŀȅŜǊ ǎǘŀǊō 1856. In o. a. Text aus der 
Heimatstube Kißlegg wird weiterhin informiert, dass Jacob am 23.08.1857 erneut in Wangen 
heiratete und zwar Creszentia Prög von Weissenau. Mit seinen Ehefrauen, so eine weitere 
Information, hatte er 10 Kinder, von denen mindestens ein Sohn, nämlich Wilhelm Jacob, Pfarrer 
wurde. Dieser starb am 18. Juli 1950 in Donzdorf, wo er seinen Ruhestand verbrachte.  Tatsächlich 
wurde Wilhelm Jacob in Isny am 1. Oktober 1870, also ein Tag vor dem späteren Bischof Joannes 
Baptista Sproll, geboren. Seine Stationen als Priester waren Horgen, Seedorf, Bieringen, Weitingen, 
Weißenstein, Kirchheim u. T., Margrethausen, Goppertsweiler, bevor er dann 20 Jahre lang Pfarrer 
von Schwörzkirch, einem Ortsteil von Allmendingen, war (Daten aus dem Verzeichnis der Geistlichen 
1874 bis 1983, Diözese Rottenburg-Stuttgart 1984). 
Aus den Ausführungen von Max Scharpf in besagtem Text ist zu entnehmen, dass Moriz Jacob 
durchaus auch finanzielle Sorgen hatte. So wird angemerkt, dass nach den Ratsprotokollen der Stadt 
Wangen, Jacob viele Schulden hatte und ihm, der im Jahre 1855 offensichtlich völlig mittellos war 
und im Jahre 1855 die Ausweisung aus der Stadt erwogen wurde. Soweit kam es allerdings nicht. 
WŀŎƻō ōƻǘ Ŝƛƴ WŀƘǊ ǎǇŅǘŜǊ Ŝƛƴ aŀŘƻƴƴŜƴōƛƭŘ ȊǳǊ ±ŜǊǎǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜǊ [ƻǘǘŜǊƛŜ ŀƴΣ αǿŀǎ ǿŜƎŜƴ 
ǎŜƛƴŜǊ ǳƴƎǸƴǎǘƛƎŜƴ ±ŜǊƳǀƎŜƴǎǾŜǊƘŅƭǘƴƛǎǎŜ ǾƻƳ DŜƳŜƛƴŘŜǊŀǘ ƎŜƴŜƘƳƛƎǘ ǿǳǊŘŜάΣ so in dem Text der 
Heimatsube Kißlegg weiter. Offensichtlich war der Verkaufserlös so gut, dass er seine Schulden 
begleichen konnte und die drohende Ausweisung zurückgenommen wurde. Tatsächlich blieb er dann  
bis 1865 in der Allgäustadt.  
Moriz Jacob hat gewiss sehr gegenständlich gemalt. So war er vom Stil des Biedermeier beeinflusst, 
zudem hatte er große Affinität zur Kunstrichtung der Nazarener. Allein die Tatsache, dass er sich der 
gegenständlichen Kunst gewidmet hat und dass er mit seinen Werken in die Zeit des so genannten 
αIƛǎǘƻǊƛǎƳǳǎά ŦŅƭƭǘΣ ƳŀƎ ǿƻƘƭ ŘŀȊǳ ōŜƛƎŜǘǊŀƎŜƴ ƘŀōŜƴΣ Řŀǎǎ ŜǊ selbst nur selten erwähnt wird. Von 
ihm ist kein Eintrag im Allgemeinen Lexikon der bildenden Künstler von Thieme / Becker vorhanden. 
In Georg Dehios Handbuch der deutschen Kunstdenkmäler, Baden-Württemberg II, bearbeitet von 
Dagmar Zimdars und anderen, 1997 wird er gerade einmal als Jacob, M. erwähnt (Tannau, Im 
Hochaltar Gemälde der Muttergottes 1877 von M. Jacob). Im Standardwerk Kunstdenkmäler des 
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ehemaligen Kreises Wangen wird er ebenso mehrfach erwähnt (für Ratzenried, Roggenzell, 
Enkenhofen, Christazhofen) wie in dem Standardwerk für den ehemaligen Kreis Tettnang.  
Offensichtlich wurde er aber gerade im Oberland bzw. im Allgäu auch gerne mal weiterempfohlen. 
{ƻ ƧŜŘŜƴŦŀƭƭǎ ƪƻƴƴǘŜ wŀƛƴŜǊ WŜƴǎŎƘ ƛƴ ŜƛƴŜƳ !ǊǘƛƪŜƭ ŘŜǎ α!ǊƎŜƴōƻǘŜƴά ŀǳǎ ŘŜƳ WŀƘǊ мурт ŜƴǘƴŜƘƳŜƴΣ 
Řŀǎǎ ƛƘƴ ŀǳŦ ŜƛƴŜƳ α5ƛŜǎάΣ ŀƭǎƻ ŜƛƴŜƳ ¢ǊŜŦŦŜƴ ŘŜǊ DŜƛǎǘƭƛŎƘŜƴ ƛƳ 5ŜƪŀƴŀǘΣ tŦŀǊǊŜǊ ŀǳǎ !ƳǘȊŜƭƭΣ 
Primisweiler, Deuchelried und Leupolz hoch gelobt und weiterempfohlen haben. Grund für die 
Empfehlung soll gewesen sein, dass er zum einen preisgünstig gearbeitet und eine angemessene 
katholische Grundhaltung gezeigt habe. Tatsächlich hat Moriz Jacob dann auch 1878 für Amtzell 
Kreuzwegstationen gemalt, die von Bildhauer Theodor Schnell d. Ä. (* 1836, + 1909) gerahmt 
wurden, aber leider nicht mehr in der Amtzeller Kirche (1964 wurde die Ausstattung aus den Jahren 
1875 bis 1884 entfernt) sind. Noch erhalten sind Werke von ihm in Leupolz, Primisweiler, 
Deuchelried (hier allerdings mit einem Altarblatt hinter dem Altar) und Karsee (s. u.). 
Eine weitere Quelle, die vom Schaffen und der Zusammenarbeit mit den Pfarrern, in deren Kirchen 
Moriz Jacob gearbeitet hat, ist ein Briefwechsel zwischen dem Maler und dem Karseer Pfarrer. 
Moriz Jacob selbst wird in verschiedenen Quellen als Historienmaler, als Kunst- oder auch 
Kirchenmaler, aber auch als Dekorationsmaler oder Restaurator beruflich eingeordnet. Tatsächlich 
hat er neben Bildern und Gemälden von ihm selbst auch als Restaurator gearbeitet und dies auch in 
den Signaturen, soweit diese vorhanden sind, dokumentiert.  
 
* mit gleichem Datum an der Akademie in München eingetreten: Johann Fraidel, ebenfalls aus Ulm-
Söflingen, 20 Jahre, + 1848, Vater Fischer 

Günter Brutscher, November 2023, ergänzt September 2024 

Unvollständiges Werkverzeichnis όƴƻŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦƎŜƴƻƳƳŜƴΧύ: Dürren, Farny;  Fahnenbilder 

Osiander; Ravensburg, Storchen, Elefant; Schlossgebäude Tettnang, erstes Geschoss, Landschaften 

Ƴƛǘ ¢ƛŜǊŜƴΧΦ Gemälde zum Gefecht auf der Scheideck (Kandern) am 20.4.1848 (1850) Das Bild kann 

per Klick auf nachfolgenden Schriftzug angesehen werden: 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:M_Jacob_Gefecht_auf_der_Scheideck_1848.jpg#%7B%7Bi

nt%3Afiledesc%7D%7D 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://commons.wikimedia.org/wiki/File:M_Jacob_Gefecht_auf_der_Scheideck_1848.jpg%23%7B%7Bint%3Afiledesc%7D%7D
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:M_Jacob_Gefecht_auf_der_Scheideck_1848.jpg%23%7B%7Bint%3Afiledesc%7D%7D
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Enkenhofen, Pfarrkirche St. Laurentius, Sebastiansbild Altaraufsatz linker Nebenaltar (1855) 

 

 

 

 

 

 



5 
 

Ratzenried, Pfarrkirche St. Georg, Deckengemälde Mariä Aufnahme im Himmel, im Chor (1868) 

(signiert), rest. 1948, vermutlich von Josef Schugg aus Kimratshofen 
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Christazhofen, Pfarrkirche St. Mauritius, Anbetung der Hirten in Bethlehem (1867)  

Altarblatt Seitenaltar όǎƛƎƴƛŜǊǘ ǊŜŎƘǘǎ ǳƴǘŜƴ α!ƭƻΦ YŜƭƭŜǊ ǾΦ tŦǊƻƴǘŜƴ муΦΦ ǳƴŘ aΦ WŀŎƻō Ǿƻƴ мустύ. 

In Christazhofen ist auch ein Kreuzweg von Moriz Jacob anzutreffen, der an anderer stelle vorgestellt 

wird.  
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Urlau, Pfarrkirche St. Martinus, Seitenaltar, Allerseligste Mutter der Gnade (nach Perugio, 1874) 
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Primisweiler, St. Clemens, Altarblatt Himmelfahrt Maria (1856)  
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Gemälde Heiliger Clemens, Pfarrkirche St. Clemens, Primisweiler, rechter Seitenaltar, Aufsatz (das 

Gemälde ist unterhalb des Lammes in weißer Farbe signiert).  

Der hl. Clemens (* um 50, + 97 oder 101) ist Patron der Pfarrkirche von Primisweiler. Das Bild zeigt 

ihn mit Papstkreuz (3 Querbalken), Tiara, Anker (er soll der Lende nach mit einem Anker um den Hals 

im Schwarzen Meer versenkt worden sein) und dem Lamm (für die in Steinbrüchen arbeitenden 

Christen ließ er eine Quelle entspringen, auf die ein Lamm hinwies). Mit diesen Attributen ist er 

eindeutig als der dritte Papst nach Petrus, also nach Linus und Anaklet zu erkennen, der von 92 bis 

101 Papst war und den berühmten C(K)lemensbrief geschrieben hat. Sein Martyrium ist allerdings 

legendär. 

Quelle: Otto Wimmer, Kennzeichen und Attribute der Heiligen, Innsbruck, Wien, 2015, Seite 188 
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Karsee, Pfarrkirche St. Kilian und Ursula, Altarblatt Hochaltar, Kreuzigung Jesu (1885, signiert) 
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Leupolz, Pfarrkirche St. Laurentius, Laurentius, Kreuzigungsszene (1880) und Kreuzweg 

 

Laurentius präsentiert dem Kaiser, der von Laurentius den Kirchenschatz verlangt, die wahren 

Schätze der Kirche, nämlich die Armen und Bedürftigen, an die er zuvor die materiellen Schätze 

verteilt hat. Diese hat Laurentius, so berichtet es die Überlieferung, von Papst Sixtus erhalten, der bei 

der Christenverfolgung unter Valerian am 6. August 258 enthauptet wurde. Nachdem sich Valerian 

von Diakon Laurentius verhöhnt vorkam, ließ ihn der Kaiser mit dem Schwert hinrichten, ober ς wie 

andere Quellen berichten foltern und auf einem mächtigen Grill zu Tode rösten.   
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In den Kirchen von Weissenau, Hauerz und Christazhofen trifft man weitere, dem Leupolzer 

Kreuzweg fast identische, Kreuzwege an. Die Rahmen dort sind unterschiedlich, zuweilen auch etwas 

aufwändiger gestaltet, die Kleidung der Farben kann etwas variieren, der Aufbau ist allerdings fast  

bis ins Detail identisch.  
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Rötenbach, Pfarrkirche St. Jakobus Maior, Altarblatt, Mariä Verkündigung (1867) 

 

 

In Rötenbach gibt es 4 Altarblätter, die jahreszeitlich gewechselt werden. Die Künstler sind August 

Braun (Heilige Familie mit Jakobus), Gebhard Fugel (Jesus am Ölberg), Moriz Jacob (Verkündigung) 

und ein weiterer Künstler, dessen Name noch gesucht wird (Weihnachtsbild). 
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Hauerz, Pfarrkirche St. Martinus, Kreuzweg (1862) 

 

Weitere Kreuzwege von Jacob sind in den Kirchen von Christazhofen, Leupolz und Weissenau. 
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Reute, Pfarrkirche, Gut-Betha-Kapelle Deckenbild und Wandgemälde (1870) 

Deckenbild mit der Guten Beth, bei der Menschen um Zuspruch und Hilfe bitten; Tafelbild an der 

Wand αSeligsprechung der Elisabeth von Achler (signiert und datiert, 1870) 
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Altmannshofen, Pfarrkirche St. Vitus, Altarblatt, Kopie des Altarblatts von Eschach? 
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Unterschwarzach, Pfarrkirche St. Gallus, ehemaliges Altarblatt 14 Nothelfer (1868)  

(signiert: pinxit M. Jacob, 1868) 

 

 

 

 



20 
 

 

Roggenzell, Wendelin und Barbara, ehemals am Hochaltar, jetzt an der nördl. Chorwand (1869) 
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Rohrdorf, Restauration Deckengemälde (1872) 
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Wolfegg, .ƛƭŘŜǊ ŀǳŦ ŘŜƳ αDǊŀō WŜǎǳά  

 

 

 

Die Bilder auf dem Sarg Jesu zeigen König David (ganz links), die Szene wie die Matrosen Jona ins 

Meer bzw. in den Rachen des Wals werden und auf der rechten Seite vermutlich den Propheten 

WŜǎŀƧŀΣ Ǿƻƴ ŘŜƳ ŘƛŜ ǎƻ ƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αDƻǘǘŜǎƪƴŜŎƘǘǎƭƛŜŘŜǊά ǎǘŀƳƳŜƴΦ  

Das Grab Jesu wird in der Pfarrkirche St. Katharina in Wolfegg nur in der Zeit von Karfreitag bis 

Ostern aufgestellt.  

Foto (mit dem Ausschnitt): Pfarrer Klaus Stegmaier, Ostern 2023 
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Maria-Thann, Deckengemälde im Schiff der Pfarrkirche Zu Unserer Lieben Frau (1864) 

(zentrales Deckengemälde ist unten links signiert: pinx M. Jacob, 1864.) 

 

 

 

Der auferstandene Jesus Christus (oben) und König David mit der Harfe (unten) 
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Himmelfahrt Mariens mit den 12 Aposteln am leeren Grab. aus dem Blumen wie Rose (Huldigung 

Mariens als Muttergottes und Symbol für Glaube, Hoffnung und Liebe), Akelei (Symbol für die 7 

Schmerzen Mariens, aber auch für die Bescheidenheit und Demut der Maria)  und Schlüsselblume 

(Symbol für Maria, die durch ihren Sohn Jesus Christus das Himmelstor aufschließt) erwachsen. 
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Weissenau, Kreuzweg im Münster St. Petrus und Paulus (1885) 

(signiert unten links auf Tafel XiV, hier so geschrieben: XIIII., pinx. M. Jacob. 1885) 
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In den Pfarrkirchen Leupolz, Christazhofen und Hauerz trifft man einen dem Weissenauer Kreuzweg 

fast identischen an. Der Rahmen ist dort etwas einfacher gestaltet, die Kleidung der Farben kann 

etwas variieren, der Aufbau ist dort allerdings bis ins Detail identisch.  
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Tannau, Pfarrkirche St. Martin, Seelsorgeeinheit Argental, Gemälde und Restaurierungen (1877) 
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LƳ {ǘŀƴŘŀǊŘǿŜǊƪ α5ƛŜ YǳƴǎǘŘŜƴƪƳŅƭŜǊ ƛƴ ²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎάΣ ōŜŀǊōΦ Ǿƻƴ ²Φ ǾΦ aŀǘǘƘŜȅ ǳƴŘ !Φ {ŎƘŀƘƭΣ 

Suttgart und Berlin 1937, S. 155 werden das Gemälde Heiliger Martin im Altaraufsatz des Hochaltars 

und das ehemalige Altarblatt des Hauptaltars (mittlerweile an der Nordwand der Empore) mit der 

αǎǘŜƘŜƴŘŜƴ aǳǘǘŜǊƎƻǘǘŜǎά Ǿƻƴ мутт aƻǊƛȊ WŀŎƻō ȊǳƎŜǎŎƘǊƛŜōŜƴ όŀǳŎƘ ǎƛƎƴƛŜǊǘΗύΦ 9ƛƴ ǿŜƛǘŜǊŜǎ 

Gemälde, das Altarblatt ŘŜǎ ǊŜŎƘǘŜƴ {ŜƛǘŜƴŀƭǘŀǊǎ αaǳǘǘŜǊ !ƴƴŀΣ aŀǊƛŀ ƭŜƘǊŜƴŘά ǎƻƭƭ Ǿƻƴ WŀŎƻō 

restauriert worden sein.  

Der Ausschnitt aus dem Gemälde Maria mit dem Jesuskind zeigt, wie ς im besten Sinne des Wortes ς 

Moriz Jacob schön gemalt hat. Vermutlich ist dies in der Beurteilung seiner Kunst der Grund dafür, 

dass er nicht zu den ganz Großen gerechnet wird. Schade eigentlich, weil vieles, was gemeinhin als 

Yǳƴǎǘ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ǿƛǊŘΣ ƭŜƛŘŜǊ ƴƛŎƘǘ ƛƳƳŜǊ ŀǳŎƘ ǎŎƘǀƴ ƛǎǘΧ 

Die Madonna mit dem Kind ist sehr ähnlich auch in der Heimatstube Kißlegg zu sehen.  
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!ƭǘŀǊōƭŀǘǘ αaǳǘǘŜǊ !ƴƴŀΣ aŀǊƛŀ ƭŜƘǊŜƴŘά Ǿƻƴ !ƴŘǊŜŀǎ .ǊǳƎƎŜǊ όϝ мтот ƛƴ YǊŜǎǎōǊƻƴƴΣ Ҍ мумн ƛƴ 

Langenargen) soll Ende des 18. Jhd. das Gemälde gemacht haben. Dieses soll dann von M. Jacob 

αŜǊƴŜǳŜǊǘά ǿƻǊŘŜƴ ǎŜƛƴ όvǳŜƭƭŜΥ YǳƴǎǘŘŜƴƪƳŅƭŜǊΧύ 
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Obereisenbach, Pfarrkirche St. Margareta Restaurierungen bzw. Erneuerungen (1888) 

 

CǸǊ hōŜǊŜƛǎŜƴōŀŎƘ ƭƛǎǘŜǘ Řŀǎ ²ŜǊƪ ǸōŜǊ ŘƛŜ αYǳƴǎǘŘŜƴƳŅƭŜǊ ƛƴ ²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎΣ YǊŜƛǎ ¢ŜǘǘƴŀƴƎά όǎΦ ƻΦύ 

ȊǿŜƛ DŜƳŅƭŘŜ ŀǳŦΣ ŘƛŜ aƻǊƛȊ WŀŎƻō ŜǊƴŜǳŜǊǘ ƘŀōŜƴ ǎƻƭƭΦ 5ŀǎ !ƭǘŀǊōƭŀǘǘ α¢ƻŘ ŘŜǎ ƘƭΦ WƻǎŜǇƘά ƛǎǘ 

ǎƛƎƴƛŜǊǘ Ƴƛǘ .Φ hŜǊǘƭŜ ǇƛƴȄΥ мтлуά ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ мууу Ǿƻƴ aΦ WŀŎƻō ŜǊƴŜǳŜǊǘΦ 9ōŜƴǎƻ ǿƛǊŘ Řŀǎ DŜƳŅƭŘŜ 

αaǳǘǘŜǊƎƻǘǘŜǎ Ƴƛǘ ƘƭΦ 5ƻƳƛƴƛƪǳǎ ǳƴŘ ƘƭΦ YŀǘƘŀǊƛƴŀ Ǿƻƴ {ƛŜƴŀ ƛƳ wƻǎŜƴƪǊŀƴȊάΣ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ α[Φ{ΦtΦ 

мсмтά als von M. Jacob 1888 erneuert bezeichnet. Das Gemälde an der nördlichen Schiffswand war 

vermutlich ursprünglich das Hochaltarblatt. 
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Wuchzenhofen, Pfarrkirche St. Johannes Baptista, Rückseiten der Flügel an den Nebenaltären 

 

In der Wuchzenhofer Pfarrkirche St. Johannes Baptista sind vier Heiligenbilder von Moriz Jakob zu 

entdecken. Diese befinden sich an den beiden Seitenaltären. Links sind Jesus als Schmerzensmann 

όƳƛǘ 5ƻǊƴŜƴƪǊƻƴŜ ǳƴŘ wƻƘǊǎǘƻŎƪ ŀƭǎ α½ŜǇǘŜǊάύ ǳƴŘ ŘƛŜ {ŎƘƳŜǊȊŜƴǎƳǳǘǘŜǊ aŀǊƛŀ όƳƛǘ {ŎƘǿŜǊǘ ƛƴ ŘŜǊ 

Brust) und am rechten Seitenaltar Dominikus und Katharina von Siena abgebildet. Die Innenseite des 

rechten Flügelaltars in der Predella zeigt Medaillons der Rosenkranzgeheimnisse, das Altarblatt zeigt 

die Übergabe des Rosenkranzes an Dominikus und Katharina.   

              

          


























